
1.	 Natürliche Verbreitung: 
Nicht zutreffend bei Hybriden. Die Morgenlän-
dische Platane ist im südlichen Balkan und in 
Vorderasien heimisch, während die Abendländi-
sche Platane aus Nordamerika stammt [1]. Die 
Kreuzung stammt wahrscheinlich aus Spanien 
oder Frankreich, wo beide Elternteile in räumli-
cher Nähe zueinander gepflantzt wurden [2]. 

2.	 Klimatische Kennziffern: 
Die Ahornblättrige Platane verträgt Temperatu-
ren zwischen -5 °C und  40 °C [6]. 

3.	 Natürliche Waldgesellschaft:  
Nicht zutreffend bei Hybriden. 

4.	 Künstliche Verbreitung: 
Die Ahornblättrige Platane wächst in Europa [1], 
Nordamerika und in weiteren temperierten Ge-
bieten der Erde [2]. 

5.	 Lichtansprüche: 
Pionierbaumart [2]. 

6.	 Konkurrenzstärke:
6.1.  Verjüngungs-Dickungsphase:
Raschwüchsige Baumart [1], erfordert aber die 
Begrenzung der krautigen Konkurrenzvegetation 
[2] und kann leichte Überschirmung in der initia-
len Phase ertragen [7].
6.2. Baum- und Altholzphase: 
Die Ahornblättrige Platane hat ein großes Licht-
bedürfnis und erträgt daher Konkurrenz schlecht 
[1].
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1. Verbreitung und Ökologie 2. Standortsbindung

Die Ahornblättrige Platane bevorzugt frische [8] und 
tiefgründige Böden [9].

1.	 Nährstoffansprüche:  
Basenreiche Böden sind erforderlich [8]. 

2.	 Kalktoleranz:  
Keine Literatur gefunden. 

3.	 pH-Wert:  
Erträgt ein großes Spektrum [4] außerhalb der 
Extreme [7]. 

4.	 Tontoleranz: 
Gut [4].

5.	 Staunässe- und Grundwassertoleranz:  
Erträgt temporäre Überflutung [3].

6.	 Blattabbau (Streuzersetzung und  
Nährstoffe): 
Langsame Zersetzung [10].

1.	 Naturverjüngung: 
Die Samen werden im Herbst reif und zwischen 
Winter und Frühjahr durch Wind oder Wasser 
verbreitet. Im Auwald ist die Naturverjüngung 
erfolgreich. Allerdings benötigt sie genügend 
Licht [2]. 

2.	 Künstliche Verjüngung:  
Bei der Aufforstung zeigt die Ahornblättrige 
Platane im Vergleich zu 43 anderen Baumarten 

3. Bestandesbegründung
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in England eines der besten Anwuchsprozente 
[4]. Die Aussaat sollte im Frühling stattfinden. Die 
künstliche Vermehrung erfolgt meistens durch 
Stecklinge [1], welche von Trieben aus dem aktu-
ellsten Jahr gewonnen werden. Die Pflanzung der 
Stecklinge sollte im Herbst im Abstand von  
10 cm in der Reihe und 25 cm zwischen den Rei-
hen stattfinden. Die Stecklinge sollten von Früh-
ling bis August überschirmt werden und können 
mit 1 bis 2 Jahren ins Feld gepflanzt werden. Im 
Niederwald wird häufig in einem Verband von  
2 x 3 oder 3 x 4 m gepflanzt. Es wurden aber 
auch schon deutlich weitere Verbände (z. B. 6 x 5 
oder 5 x 5 m) gewählt [11].

3.	 Keimfähigkeit und Überdauerungszeit des Saat-
gutes: 
20-30 % und mehrere Jahre, wenn bei -5 bis 3 °C 
und 10-15 % Feuchtigkeit gelagert [2]. 

4.	 Mineralbodenkeimer:  
Keine Literatur gefunden. 

5.	 Stockausschlagfähigkeit:  
Ja [2]. 

6.	 Forstvermehrungsgutgesetz:  
Nein [12]. 

7.	 Mögliche Mischbaumarten:  
Wegen ihres hohen Lichtbedürfnisses erträgt sie 
Mischung schlecht [1], kann aber in Reinbestän-
den etabliert werden [11, 13].

Platanus × acerifolia (Aiton) Willd. 
AHORNBLÄTTRIGE PLATANE
FAMILIE: Platanaceae
Syn.: Platanus x hispanica cv. acerifolia, Platanus x hispanica Münchh.
Franz: platane; Ital: platano; Eng: London plane; Span: plátano de sombra.

Die Ahornblättrige Platane entstand aus einer Kreuzung zwischen der Morgenländischen Platane (Pla-
tanus orientalis) und der Abendländischen Platane (Platanus occidentalis) [1] wahrscheinlich um 1650 
in Spanien oder Frankreich [2]. Sie wird als potenzielle Alternative zur Esche genannt [3] und als gut 
geeignet für die Anpassug an geändertes Klima eingeschätzt [4]. Ihr Anbau ist aber zurzeit stark durch 
Pilzkrankheiten gefährdet [5].

4. Leistung und Waldbau

sodass Bäume von über 300 Jahren noch deutli-
che Zuwächse liefern [14]. Im Niederwald können 
Zuwächse zwischen 15 und 20 t/ha/J erreicht 
werden. Die Umtriebszeit kann zwischen 5 und 
20 Jahren variieren. Im Hochwald wurde ein jähr-
licher Zuwachs von 16-18 m³/ha mit 300 Stäm-
men/ha bis zum Alter von 58 Jahren beobachtet 
[2]. Für die Erzeugung von wertvollem Holz ist 
Durchforstung notwendig [2]. Umtriebszeiten 
liegen zwischen 40 und 50 Jahren [5]. 

2.	 Ökonomische Bedeutung: 
Wirtschaftsbaumart in Südbrasilien und Spanien 
[11, 13]. Trotz des guten Holzpotenzials gibt es 
keinen konsolidierten Markt in Deutschland, 
denn es wird zu wenig Holz angeboten [2].

1.	 Wachstum:  
Im Herkunftsgebiet erreicht die Platane Höhen bis 
zu 50 m und Durchmesser bis zu 3 m [1]. Häufiger 
sind aber Dimensionen von 40 m und 60-80 cm 
zu finden [2]. Das Wachstum ist langanhaltend, 

5. Erfahrung in Baden- 
    Württemberg und Deutschland

Den AutorInnen wenig bekannt. Eine kleine Gruppe 
im Waldbestand bis Alter 70 ist im Landkreis Karls-
ruhe vorhanden [15].

Frucht und Blatt der Ahornblättrigen Platane
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1.	 Pilze: 
Der Platanenkrebs, auch Platanenwelke genannt, 
ist eine sehr aggressive und gefährliche Krank-
heit, die von Ceratocystis fimbriata f.sp. platani 
verursacht wird. Die Übertragung des Pilzes 
erfolgt über Wurzelkontakte oder durch konta-
minierte Schnittwerkzeuge, Bodenmaterialen 
und Pflanzgut [21]. Derzeit ist diese Krankheit in 
Europa weit verbreitet und bedroht den Anbau 
der Ahornblättrigen Platane [5]. Die Blattbräune 
der Platane wird von Apiognomonia veneta ver-
ursacht. Der Befall tritt überwiegend an jungen 
Blättern und Zweigen auf, führt jedoch nur selten 
zum Absterben des Baumes. Es gibt einige Varie-
täten, die resistent gegen die Blattbräune sind. 
Der Zottige Schillerporling (Inonotus hispidus) 
verursacht massive Weißfäule am Stammholz 
[2]. Microsphaera platani ruft den Echten Mehltau 
hervor [2]. Die Massaria-Krankheit wird durch 
den Pilz Splanchnonema platani verursacht. Diese 
Krankheit kommt in Verbindung mit Stressfak-
toren vor und kann zum raschen Absterben und 
Bruch der Triebe führen [22]. Der Brandkrusten-
pilz (Ustulina deusta) kommt auch vor [23].

2.	 Insekten: 
Die Platanennetzwanze (Corythucha ciliata) wird 
seit den 1960er Jahren in Europa beobachtet. 
Bei starkem Befall kann sie die Photosynthese 
beeinträchtigen und zum Absterben der Bäume 
führen [24]. Aegeria mellinipennis bildet Galerien 
im Holz. Andere holzschädliche Insekten sind 
Cossus cossus und Zeuzera pyrina [2]. Der Asiati-
sche Laubholzbockkäfer wurde auch auf Platane 
beobachtet [25].

3.	 Sonstige Risiken: 
Keine Literatur gefunden.

4.	 Herbivoren/Verbissempfindlichkeit: 
Tolerant gegenüber Verbiss [8].

5.	 Dürretoleranz:
Die Ahornblättrige Platane erträgt Trockenheit 
[5, 19].

6.	 Feueranfälligkeit: 
Keine Literatur gefunden.

7.	 Frosttoleranz: 
Frostharte Baumart [9].

8.	 Sturmanfälligkeit: 
Gering wegen Herzwurzelsystem mit starker 

Das Holz ist mittelhart, außerordentlich zäh und 
schwer zu spalten [1].

1.	 Holzdichte: 
0,42 … 0,62 … 0,68 g/cm³ (r12…15) [16].

2.	 Dauerhaftigkeitsklasse: 
In EN 350 nicht enthalten [17], geringe Dauer-
haftigkeit [1, 16].

3.	 Konstruktionsbereich (Bauholz, Massivholzwerk-
stoffe): 
Keine Literatur gefunden.

4.	 Innenausbau, Möbelbau: 
Mittlerer Anspruch im Innenraum [16], Tischler- 
und Drechslerholz [1], Furnier- und Möbelholz, 
zum Dampfbiegen geeignet [9].

5.	 Holzwerkstoffe (OSB, LVL, Spanplatte, MDF): 
Sperrholzplatten [18].

6.	 Zellstoff, Papier, Karton: 
Geeignet für die Papierindustrie [1].

7.	 Energetische Nutzung: 
Gut geeignet als Brennholz [1, 2].

8.	 Sonstige Nutzungen: 
Herstellung von Sportgeräten [1].

6. Holzeigenschaften  
    und Holzverwendung

1.	 Nicht-Holzverwendung: 
Medizinisch (Früchte, Borke und Blätter) [19].

2.	 Biomassefunktionen: 
Biomassefunktionen wurden für verschiedene 
Kompartimente in Südbrasilien [13] oder für 
oberirdische Biomasse in den USA [20] unter 
Verwendung von BHD und Höhe als Prädiktoren 
entwickelt.

3.	 Landschaftliche und ökologische Aspekte: 
Attraktiver Baum, der häufig als Allee- oder Park-
baum verwendet wird [2]. Sie wird oft für Boden-
schutzzwecke eingesetzt [2].

7. Sonstige Ökosystemleistungen

8. Biotische  
   und abiotische Risiken
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Hauptwurzel und dichten oberflächlichen Seiten-
wurzeln [14, 19].

9.	 Schneebruch: 
Keine Literatur gefunden.

10.	 Invasivitätspotenzial: 
Hoch [26].

Ahornblättrige Platane 
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